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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 8. Dezember, 11 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Von Gabriele Münters Holzschnitt „Waske” aus dem Jahr 1907 sind vom
Originaldruckstock in einer einmaligen Auflage 150 Handabzüge gedruckt,
als Neuauflage gekennzeichnet und nummeriert worden. Die Gabriele
Münter- und Johannes Eichner- Stiftung, vertreten durch den Vorsitzenden
Professor Dr. Helmut Friedel, überreicht Oberbürgermeister Christian Ude
das erste Exemplar für sein Amtszimmer.
„Waske” war der vielgeliebte Kater von Kandinsky und Münter in Sèvres.
Besonders Gabriele Münter (1877 - 1962), hielt ihn in vielen Fotos und
Skizzenbuchzeichnungen fest. Auch der kleine Holzschnitt stellt Waske,
erkennbar an seinem geringelten Schwanz, auf einem Stuhl dar, und geht
in diesem Fall auf eine beinahe identische Tuschfederzeichnung zurück.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 8. Dezember, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Henriette Wägerle, Marketingver-
antwortliche im Referat für Arbeit und Wirtschaft, stellen in einer Presse-
konferenz die neuen Bildmotive und den Image-Film für das Stadtmarke-
ting vor. Die Arbeiten des Fotografen Hubertus Hamm und des Regisseurs
Peter Refle von Hochkant Film sind im Rahmen der Kampagne „München
mag Dich” entstanden, die vom Referat für Arbeit und Wirtschaft mit ent-
wickelt wurde. Sie zeigen die Stadt und ihr vielfältiges Leben aus neuen,
außergewöhnlichen Blickwinkeln. Fotos und Film werben ab sofort im Vor-
feld der Fußballweltmeisterschaft im In- und Ausland für München. Bei ih-
rer Entstehung haben viele Münchnerinnen und Münchner mit großem
Engagement mitgewirkt, darunter auch prominente Bürger der Stadt.

Freitag, 9. Dezember, 11 Uhr

Presseclub München, Marienplatz 22

Im Rahmen eines Halbzeit-Pressegespräch über den Münchner Christ-
kindlmarkt 2005 stellt Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl die
Ergebnisse einer repräsentativen Studie über den Münchner Christkindl-
markt vor, die 2004 als Projekt der Fachhochschule München, Fachbereich
Tourismus, in Zusammenarbeit mit dem Tourismusamt und den Marktbe-
schickern erstellt wurde.



Rathaus Umschau
Seite 3

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 14. Dezember, 19 Uhr,

Sitzungssaal des Damenstiftes am Luitpoldpark, Parzivalstraße 63

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 14. Dezember, 19.30 Uhr,

Sitzungssaal des Damenstiftes am Luitpoldpark, Parzivalstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 14, Dezember, 19 Uhr, Restaurant „Hornstuben”,

3. Stock, Orleansplatz 3 (Zugang über Aufzug im Kaufhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 14. Dezember, 18.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 14. Dezember, 19.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 14. Dezember, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 14. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Anton Fürst statt.
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Meldungen

Technischer Defekt in der städtischen Telefonanlage

(7.12.2005) Aufgrund eines technischen Defektes in der Telefonanlage am
Rossmarkt sind derzeit nicht alle Teilnehmer des städtischen Netzes er-
reichbar. Betroffen sind externe wie interne Telefonverbindungen zu ver-
schiedenen städtischen Dienststellen.
Das Baureferat arbeitet in Verbindung mit der Herstellerfirma unter Hoch-
druck an der Behebung des Problems, um die Störung schnellstmöglich zu
beseitigen.
Für die auftretenden Probleme bittet das Baureferat um Verständnis.

Ratsinformationssystem jetzt auch für Bezirksausschüsse

(7.12.2005) Das Ratsinformationssystem (RIS), das die Arbeit des Münch-
ner Stadtrats seit 4.12.2000 DV-technisch unterstützt und dokumentiert,
und bislang Informationen über die Tätigkeit des ehrenamtlichen Stadtrats
zur Verfügung stellt, hat ‚Zuwachs‘ bekommen: seit heute hat es im Inter-
net unter www.muenchen.de/rathaus (Navigationspunkt: „Bezirksaus-
schüsse”) seine elektronischen Pforten für alle Bürgerinnen und Bürger
geöffnet, die sich speziell für die Tätigkeit ihrer Bezirksausschüsse interes-
sieren.
Für jeden Stadtteil werden die aktuellen lokalpolitischen Themen dargestellt
bzw. abrufbar sein, mit denen sich die Bezirksausschüsse befassen.
So können ab sofort alle öffentlichen Anträge, Initiativen, Tagesordnungen
und Sitzungstermine aller 25 Bezirksausschüsse weltweit von jedem Inter-
net-Zugang eingesehen werden. Außerdem sind die in den Bürgerver-
sammlungen beschlossenen Empfehlungen abrufbar. Wer Mitglied im je-
weiligen Bezirksausschuss ist, welche Unterausschüsse es gibt etc., alle
diese Informationen werden den Bürgerinnen und Bürgern stadtweit so-
wie für ihren Stadtteil und zu ‚ihrem‘ Bezirksausschuss ab jetzt im RIS an-
geboten.
Diese Erweiterung des bestehenden RIS um Informationen aus der Arbeit
sämtlicher 25 Bezirksausschüsse stellt eine wichtige Vervollständigung
des Informationsangebotes für die Münchner Bürgerinnen und Bürger
über das kommunalpolitische Geschehen in ihrer Stadt dar.

http://www.muenchen.de/rathaus
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Erster elektronischer Infobrief des Ausländerbeirates

(7.12.2005) Pünktlich zu seiner Vollversammlung am 12. Dezember 2005
veröffentlicht der Ausländerbeirat der Landeshauptstadt München seinen
ersten elektronischen Infobrief. Er wird zukünftig immer vor und nach den
Vollversammlungen erscheinen. Die Infobriefe können auf der Homepage
des Ausländerbeirates www.auslaenderbeirat-muenchen.de abgerufen
werden, wo nach wie vor alle weiteren Informationen zur Arbeit des Gre-
miums nachzulesen sind. Interessierte finden hier auch die Möglichkeit,
sich als Infobriefempfängerinnen und -empfänger eintragen zu lassen.

Ausstellung „Kreativität im Alter”

(7.12.2005) Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) überbrachte in Vertretung
 des Oberbürgermeisters Grüße zur Eröffnung der Ausstellung „Kreativität
im Alter” in der Rathausgalerie. Viele Menschen entdeckten erst im Alter,
welche künstlerischen Fähigkeiten sie besäßen, sagte die Stadträtin. Sie
hob hervor, dass die mehr als 500 Exponate wie Gemälde, Textilarbeiten
und Töpfereien von 84 Seniorinnen und Senioren geschaffen wurden, die im
Durchschnitt 70 Jahre alt seien. Schosser: „Das schöpferische Tun dieser
Münchnerinnen und Münchner hat schon viele Bürger beeindruckt, was
auch die steigenden Besucherzahlen bezeugen.” Die Ausstellung ist bis
18. Dezember in der Rathausgalerie von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt
zu besichtigen.

Heft der „Münchner Statistik“ erschienen

(7.12.2005) Soeben ist das dritte Quartalsheft, Jahrgang 2005, der Schrift-
reihe „Münchner Statistik“ mit folgendem Inhalt erschienen: 50 Jahre
Anwerbevertrag zwischen Deutschland und Italien – Italienische „Gast-
arbeiter“ und Unternehmer in Bayern und München. Zu beziehen ist das
Heft direkt beim Statistischen Amt München, Zimmer 105, Schwanthaler-
straße 68, 80336 München, oder über Telefon 2 33-9 69 70, Fax 2 33-
2 49 56, außerdem bei der Stadt-Information im Rathaus; die Schutzge-
bühr beträgt 5 Euro.

Bürgersprechstunde: Das „richtige” Handy zu Weihnachten

(7.12.2005) Jederzeit und überall telefonieren zu können: Diese unein-
geschränkte Erreichbarkeit ist inzwischen zu einer Selbstverständlichkeit
geworden und es hat – im wahrsten Sinne des Wortes – auch seinen
Preis, wenn Jugendliche und Erwachsene sich zu Weihnachten ein Handy
unter dem Weihnachtsbaum wünschen. Genauso gut sollte man sich aber
vor dem Kauf darüber informieren, welche Möglichkeiten der Strahlenredu-

http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
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zierung bei der Nutzung von Handys es gibt und welche besonders strah-
lenarm sind. Wichtig dabei ist vor allem die „Spezifische Absorptionsrate“
(SAR-Wert). Welches Handy ist also das richtige?
Der Umweltladen hilft weiter mit einer aktuellen Bürgersprechstunde am
kommenden Donnerstag, 8. Dezember (14 bis 16 Uhr). Hans Ulrich-Raithel
vom Umweltinstitut München e.V. gibt Tipps zum Handy-Einkauf. Er infor-
miert die Besucherinnen und Besucher individuell über die Möglichkeiten
der Reduzierung unnötiger Strahlung bei der Nutzung von Handys, die je-
weiligen Möglichkeiten der Strahlenreduzierung sowie über Handys, die
den Kopf während eines Telefonates weniger stark bestrahlen.
Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, Mittwoch
von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag durchgehend von
9 bis 19 Uhr sowie Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr.
Der Umweltladen ist über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den ange-
gebenen Zeiten zu erreichen, über die eMail-Adresse umweltladen.rgu@
muenchen.de, und im Internet unter www.muenchen.de/umweltladen.

Winterdienstbilanz für Dienstag, 6. Dezember

(7.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 67 Fahrzeuge: 49
Streuguteinsatz:
Salz: 27,8 t Splitt: 1,5 t
Kosten des Einsatztages: 59.693,73 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 4.047.359,97 Euro

Die Gäste der Villa Waldberta im Dezember

(7.12.2005) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im Dezember folgende Stipendiatinnen und
Stipendiaten zu Gast:
Raza Tazi

Raza Tazi wurde 1956 in Casablanca/Marokko geboren und studierte 1978
- 82 Germanistik und Literatur in Rabat. Aufbaustudien der Germanistik,
Romanistik und Islamwissenschaften in Deutschland (Gesamthochschule
Kassel, Heidelberg) schlossen sich an. Ihre Dissertation zum Thema „Lexi-
kalische Transferenzen vom Arabischen ins Deutsche”, die auch als Publi-
kation 1998 erschien, wurde 1994 mit Summa Cum Laude bewertet. Raja
Tazi hat sich immer wieder mit dem Verhältnis Deutschland-Marokko aus-
einander gesetzt. Seit 1997 leitet sie das Seminar für deutsche Sprache
und Literatur an der Universität in Rabat und ist auch konzeptionell auf der
Hochschul- und Regierungsebene für das deutsch-marokkanische Verhält-

http://www.muenchen.de/umweltladen
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nis tätig. Zuletzt war sie publizistisch für den Arabien-Schwerpunkt der
Frankfurter Buchmesse 2004 mit zahlreichen Übersetzungen vertreten.
Igor Ivan Sapic

Der gebürtige Kroate aus Zagreb lebt seit 1985 in Wien, wo er Bildhauerei
an der Akademie der Bildenden Künste studiert und 2002 mit Diplom und
Auszeichnung abgeschlossen hat. Verschiedene Stipendien führten ihn
nach Griechenland, Kalifornien und in die Schweiz. In diesen Ländern (und
einigen mehr) waren auch seine Ausstellungen zu sehen. Als Künstler os-
zilliert Sapic zwischen Bildhauerei, Installation, Performance und Zeich-
nung. Während seines Aufenthaltes in der Villa Waldberta möchte er an
seinem Projekt „Space” weiterarbeiten, also seine Serie von ganz speziel-
len Städteporträts um den Ort München erweitern. Hier setzt er sich mit
dem öffentlichen Raum und besonderen architektonischen Plätzen ausein-
ander, die für ihn typisch für die jeweilige Stadt sind: In Wien war es das
„Allgemeine Krankenhaus” und dem dort verbreiteten Menschentyp des
eingebildeten Kranken; Rotterdam spiegelt sich über das Opernhaus und
die Neigung zur Hochkultur wieder; San Francisco wird über den Super-
markt definiert und Basel über den pünktlichen Zugverkehr. Insofern wird
es sicherlich spannend, welchen Bezug der Künstler zu München findet.
Das Ergebnis soll Anfang Februar in der Pasinger Fabrik präsentiert wer-
den.
Arild Vange

Der norwegische Lyriker Arild Vange ist in seiner Heimat nicht nur wegen
seiner eigenen Werke bekannt, insbesondere mehrere Gedichtbände, son-
dern auch durch seine Übersetzungen deutschsprachiger Poesie und Dra-
matik (unter anderem Franz Kafka, Georg Trakl, Botho Strauß). Darüber
hinaus kann man ihn als zentrale Gestalt auf dem Feld des deutsch-nor-
wegischen Literaturtransfers bezeichnen, nicht zuletzt weil er als Mitorga-
nisator des internationalen Literaturfestivals in seinem Wohnort Trondheim
häufig deutsche Autoren nach Norwegen vermittelt hat. Der 1955 gebore-
ne Autor absolvierte zunächst ein Studium als Diplomkaufmann und hat
lange Jahre als Lehrer gearbeitet. Seinen Stipendienaufenthalt in der Villa
Waldberta möchte er vor allem zu Recherchen über die Beziehungen zwi-
schen dem Münchner Verleger Albert Langen und dem norwegischen
Schriftsteller und Nobelpreisträger Knut Hamsun nutzen. Seine Untersu-
chungen in der Monacensia sollen dem für Hamsun so wichtigen kulturel-
len Umfeld in München um die Jahrhundertwende gelten, in dem der
Grundstein für Hamsuns schriftstellerischen Erfolg gelegt wurde. Die Er-
gebnisse der Recherche werden am Freitag, 9. Dezember, im Gasteig,
Vortragssaal der Bibliothek, um 19 Uhr vorgestellt. Mit seinen poetischen
Werken ist Arild Vange am Mittwoch, 14. Dezember, um 20 Uhr im Lyrik-
Kabinett vertreten.
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Ahmed Bekheet

Der 1966 in Ägypten geborene Schriftsteller hat an der Universität Kairo
studiert und war dort bis 1995 am Institut für Vergleichende Literatur tätig.
Seine akademische Karriere hat er nicht weiter verfolgt, um sich ganz dem
Schreiben widmen zu können. Von ihm erschienen bisher verschiedene
Gedichtanthologien in arabischer Sprache, die ihm wichtige Literaturpreise
in der arabischen Welt einbrachten, so zum Beispiel 2002 den „Creative
Arabs Award for the Best Poetry Anthology” oder 2005 den Preis für Kin-
derliteratur, beide gestiftet von den Arabischen Emiraten. Ahmed Bekheet
ist eingebunden in den deutsch-arabischen Lyrikworkshop, den das Goe-
the-Institut zusammen mit dem Kulturreferat vom 19. bis 21. November
2005 veranstaltet und der am 21. November 2005 mit der öffentlichen
Lesung „Was macht die Zeit, wenn sie vergeht?” im Literaturhaus Mün-
chen endet.
Hanane Aad

Die libanesische Diplom-Journalistin und Schriftstellerin ist in ihrer Heimat
vielseitig tätig: Bereits seit 1995 schreibt Hanane Aad als Autorin und Re-
zensentin für den Kulturteil der Al Nahar Zeitung. 1993 und 1999 erschie-
nen zwei Gedichtbände der Schriftstellerin, in Kürze folgt ein dritter. Dar-
über hinaus arbeitete sie viele Jahre als Nachrichtensprecherin für Rund-
funk und Fernsehen und verfasste und präsentierte verschiedene kulturel-
le Sendungen. Derzeit beschäftigt sie sich mit der Vorbereitung eines neu-
en kulturellen Programms für den „Heya Channel”, den arabischen Sender
für Frauen. Hanane Aad war im Jahr 2000 Preisträgerin des libanesischen
Kultusministeriums und wurde 2001 für ihre journalistische Tätigkeit mit
dem Preis der katholischen internationalen Union für Journalismus in Genf
geehrt. Hanane Aad ist ebenso wie Ahmed Bekheet eingebunden in den
deutsch-arabischen Lyrikworkshop, den das Goethe-Institut zusammen
mit dem Kulturreferat vom 19. bis 21. November 2005 veranstaltet und der
am 21. November 2005 mit der öffentlichen Lesung „Was macht die Zeit,
wenn sie vergeht?” im Literaturhaus München endet.

Englische Geschichten, Lieder und Reime für die Kleinsten

(7.12.2005) Am 12. Dezember, um 10.30 Uhr können Babies und Kleinkin-
der bis 18 Monate und ihre Eltern in der Kinder- und Jugendbibliothek der
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, eine be-
sondere Veranstaltung erleben: Eine Bibliothekarin aus Großbritannien,
die in München zu Gast ist, erzählt Reime und kurze Geschichten, singt
Lieder und macht Fingerspiele in englischer Sprache. Auf spielerische Art
und Weise ist für die Kleinsten eine erste Begegnung mit der englischen
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Sprache möglich. Der Eintritt ist frei. Anmeldungen sind unter der Ruf-
nummer 4 80 98-33 38 möglich. Weitere Informationen im Internet unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de.

Konzerte im Musikinstrumentenmuseum

(7.12.2005) Am Sonntag, 11. Dezember, finden im Musikinstrumenten-
museum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, folgende Kon-
zerte statt:
- In der Matinee um 11 Uhr spielen Studierende der Klavierklasse von

Professor Franz Massinger Werke von Beethoven, Chopin, Schubert
und Schumann.

- Um 15 Uhr spielen Jungstudenten der Violinklasse von Sonja Korkeala
Werke von Bach, Bruch und Mendelssohn-Bartholdy.

Beide Veranstaltungen finden in Zusammenarbeit mit der Hochschule für
Musik und Theater München statt. Der Eintritt ist frei.
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Baureferat in eigener Sache

Senkung der Straßenreinigungsgebühren

(7.12.2005) Zu den heutigen Artikeln in der Münchner Presse teilt das Bau-
referat folgendes mit:
Der Bauausschuss beschloss in seiner gestrigen Sitzung einstimmig die
Änderung der Straßenreinigungsgebührensatzung, da zum 1. Januar näch-
sten Jahres eine turnusmäßige Fortschreibung der Gebühren ansteht und
seit der letzten Anpassung der Straßenreinigungsgebühren 1999 im Be-
reich der Straßenreinigung Optimierungs- und Einsparungserfolge erzielt
werden konnten.
Bei der Erhebung der Benutzungsgebühren für die Straßenreinigung hat
sich das Baureferat präzise an die hierfür relevanten Bestimmungen im
bayerischen Kommunalabgabengesetz (KAG) gehalten. Garanten waren
auch die für die Ermittlung des Gebührenbedarfs jeweils eingeschalteten
externen Gutachter, so dass von einer unzulässigen Kalkulation in der Ver-
gangenheit nicht die Rede sein kann. Für die Kalkulation der ab dem Jahr
2006 notwendigen Gebührensätze konnte das Baureferat den Bayeri-
schen Kommunalen Prüfungsverband gewinnen, der speziell auf dem Ge-
biet der Gebührenkalkulation bzw. des Gebührenrechts über herausragen-
de Fachkompetenz verfügt und die bedeutsamste kommunale Prüfungsin-
stanz im Freistaat darstellt.
Im Gegensatz zu anderen Gebühren, wie etwa den Sondernutzungsgebüh-
ren, hat die Landeshauptstadt München bei der Festsetzung der Straßen-
reinigungsgebühren keinen Spielraum. Es werden ausschließlich die der
Straßenreinigung entstehenden Kosten auf die Gebühren umgelegt (soge-
nanntes Kostendeckungsprinzip). Auf der Basis des Ergebnisses der
Nachkalkulation der tatsächlich entstandenen Kosten im abgelaufenen
Zeitraum (aktuell für die Jahre 1999 bis 2005) sowie unter Berücksichti-
gung der voraussichtlichen Kostenentwicklung werden für den neuen Zeit-
raum (aktuell für die Jahre 2006 bis 2009) die Gebühren vorauskalkuliert.
Dies bedeutet, dass immer nur die aktuelle Kostensituation unter Einbe-
ziehung einer prognostizierten Preisentwicklung zugrunde gelegt werden
kann. Aus der Sicht des Bayerischen Kommunalen Prüfungsverbandes
waren die bislang in der Kalkulation enthaltenen laufenden Versorgungsbe-
züge ehemaliger Bediensteter der Straßenreinigung auszugliedern. Im Ge-
genzug wurden vom Gutachter aber Versorgungsrückstellungen berück-
sichtigt, um eine aus seiner Sicht ausreichende Kostendeckung für die Zu-
kunft sicher zu stellen. Die grundsätzliche Berücksichtigung der Versor-
gungsbezüge in der Kalkulation ist damit nicht falsch.
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Das Baureferat verfolgt generell das Ziel, seine Leistungen möglichst ko-
stengünstig zu erbringen. So konnte die Kostenstruktur durch Optimie-
rungsbemühungen und Einsparmaßnahmen im Bereich der Straßenreini-
gung insgesamt deutlich verbessert werden. Außerdem verlief die Preis-
entwicklung im zurückliegenden Zeitraum 1999 bis 2005 günstiger als an-
genommen. Beides führte im Ergebnis zu einem Überschuss im Gebüh-
renhaushalt in Höhe von insgesamt elf Millionen Euro einschließlich Verzin-
sung, der nun in den nächsten vier Jahren an die Gebührenzahler kontinu-
ierlich zurückgegeben wird.
Das Kommunalabgabengesetz sieht bei den Gebühren weder Nach- noch
Rückzahlungen für den abgelaufenen Gebührenzeitraum vor. Im Falle ei-
nes Defizits würde dies konsequenterweise zu einer rückwirkenden Be-
lastung der Gebührenzahler führen. Die gebührenrechtlichen Bestimmun-
gen sehen vielmehr vor, dass ein Ausgleich über die Senkung bzw. Erhö-
hung der Benutzungsgebühren im folgenden Gebührenzeitraum erfolgt.
Das Baureferat hat kein Verständnis dafür, das Einsparbemühungen zur
Unterschreitung der Vorauskalkulation als Fehlkalkulation interpretiert wer-
den.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 7. Dezember 2005

Auswirkungen der Halbierung des Verpflegungsgeldes in Kinder-

tageseinrichtungen – Können sich immer weniger Eltern die Ver-

pflegung in Kindertageseinrichtungen noch leisten?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Jutta Koller (Bündnis
90/Die Grünen) vom 18.8.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Zu Ihrer Anfrage vom 18.8.2005 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Der KJHA hat in seiner Sitzung am 30.11.2004 beschlossen, das Ver-
pflegungsgeld in Kindertageseinrichtungen (Kindergärten, Kinderkrippen,
Tagesheime und Horte) um 50 % in folgenden Fällen zu ermäßigen:
- Bezieherinnen und Bezieher von Arbeitslosengeld II gemäß SGB II

und Hilfen gemäß SGB XII und
- Berufstätige mit weniger als 15.000 Euro Jahreseinkommen.
Für diese Personenkreise wurde eine Ermäßigung des Verpflegungsgeldes
auf 1,50 Euro vorgegeben.

Nach Ihren Informationen aus verschiedenen Sozialregionen nehmen aber
trotz der Gewährung des Essensgeldzuschusses in Höhe von 50% immer
mehr Kinder nicht mehr an der Verpflegung teil, obwohl dies dringend gebo-
ten wäre. Weiterhin sollen nach Ihrer Information immer mehr Eltern ihre
Gebühren schuldig bleiben.

Ihre Fragen wurden mit allen beteiligten Dienststellen des Sozial- und
Schul- und Kultusreferats erörtert. Im Einzelnen liegen folgende Ergebnisse
vor:

Frage 1:

Welche Erfahrungen sind in den Sozialregionen nach In-Kraft-Treten der neu-
en Regelung für Essensgeldzuschüsse gemacht worden?
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Antwort:

Einige Äußerungen der Bezirkssozialarbeit (BSA) über erste Erfahrungen
mit dem Verpflegungsgeld und was sich dadurch in der Praxis vor Ort ver-
ändert hat:

- Grundsätzlich wird die getroffene Regelung mit 50 % Ermäßigung unter-
stützt. Jedoch sollten Einzelfälle, die Ausnahmeregelungen zwingend
erforderlich machen, möglich sein, z. B. bei hoch verschuldeten Eltern.

- Kinder die aufgrund nicht bezahlbarer Kosten für die Verpflegung aus
der Kindertagesstätte ausscheiden, verursachen häufig teurere Folge-
kosten, wenn diese Kinder aufgrund ihres schwierigen familiären Um-
feldes nun eine wesentlich teurere Jugendhilfemaßnahme in Anspruch
nehmen müssen.

- Immer wieder werden, dort wo es vertretbar erscheint, Gefährdungs-
einschätzungen geschrieben, damit die Eltern das Kind in der Kinderta-
geseinrichtung belassen, um somit dem Kind positive Entwicklungs-
möglichkeiten außerhalb des familiären Einflusses zu ermöglichen.

- Für die Eltern hat sich durch die neue Situation die finanzielle Lage ver-
schärft.

- BSA und Kindertageseinrichtung bekommen oft die Gründe der Abmel-
dung nicht mitgeteilt, da die Eltern keine Gründe bei einer Abmeldung
angeben müssen.

- Alle, die BSA, die Gebührenstelle und die Kindertageseinrichtungen sind
vermehrt damit beschäftigt, die Eltern zur Zahlung der säumigen Ver-
pflegungsgebühr zu ermahnen. Dies bedeutet für alle Beteiligten eine
zeit- und nervenaufreibende zusätzliche Arbeit, die wiederum auch Geld
kostet.

Frage 2:

Trifft es zu, dass in verschiedenen Sozialregionen vermehrt Kinder von der
Verpflegung abgemeldet wurden? Welche Sozialregionen sind dies im Ein-
zelnen? In welchen Einrichtungen (Kiga, Kinderkrippe, Hort, Tagesheim)
wurden diese Kinder abgemeldet?

Antwort:

In den Einrichtungen, für die das Sozialreferat zuständig ist, wurden weder
in Kinderkrippen noch in Kindertageszentren Kinder von der Teilnahme am
Essen abgemeldet.
Laut Mitteilung der Kinderkrippenleitungen wiesen Eltern, für die eine 50 %
Minderung des Verpflegungsgeldes möglich wäre, diese teilweise sogar
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zurück, da die Verpflegung der Kinder als von außergewöhnlich hoher
Qualität beurteilt wird.

Das Schul- und Kultusreferat teilt hierzu mit:
Im Zeitraum Dezember 2004 bis Juni 2005 wurden insgesamt 194 Kinder
in Kindertageseinrichtungen des Schulreferats vom Essen abgemeldet.
Davon waren 130 Kinder in Tagesheimen, 7 in Horten und 57 in Kindergär-
ten betroffen. Bei einer Gesamtzahl von 20.764 täglich am Essen teilneh-
menden Kindern entspricht dies einem Anteil von 0,94 %. Die Eltern müs-
sen die Abmeldung ihrer Kinder nicht begründen, erfahrungsgemäß wer-
den selbst bei Begründungen nicht immer die ausschlaggebenden Motive
angesprochen. Im Übrigen können bei Abmeldungen von der Essensteil-
nahme mitunter auch gesundheitliche Gründe vorliegen.
Abmeldungen vom Essen zwischen 12/04 bis 6/05 im Überblick:

Kinderkrippen : 0
Kindergärten: 57
Horte: 7
Tagesheime: 130 insgesamt: 194

- endgültige Abmeldungen im Schulreferat: 172
- unterstützte Kinder durch Stiftungsverwaltung: ca. 150

Eine Abfrage bei der Bezirkssozialarbeit über die ihnen bekannt geworde-
nen Abmeldungen in den Kindertageseinrichtungen ergab, das sich die
Abmeldungen zum jetzigen Zeitpunkt (Oktober 2005) auf 0 bis 6 Abmel-
dungen in der jeweiligen Sozialregion eingependelt haben. Eine Ausnahme
stellt die Sozialregion Feldmoching - Hasenbergl dar. Hier wurden im Tages-
heim an der Thelottstraße 40 Kinder abgemeldet (44 Abmeldungen ange-
kündigt) und im Tagesheim Eduard-Spranger-Straße 30 Kinder (57 Abmel-
dungen angekündigt).

Es ist hier wichtig zu erwähnen, das Abmeldungen aus den unterschied-
lichsten Gründen erfolgen können, wie z. B. eine andere Unterbringungs-
möglichkeit, Unzufriedenheit mit der pädagogischen Zielsetzung, die Kin-
der fühlen sich zu alt ins Tagesheim zu gehen, die Verpflegungsgebühr ist
zu teuer usw.
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Nachfolgend sind die bekannt gewordenen Abmeldungen aus den Sozial-
regionen aufgelistet.

Auswirkungen der Halbierung der Verpflegungsgebühr Stand 10/2005

Abmeldungen erfolgt angekündigt

Hasenbergl/Feldmoching 70 101

Schwabing-West - -

Zentraleinheit Wohnungslosigkeit keine Abmeldungen da die meisten Eltern ALG II

beziehen und Gebühr um 50 % ermäßigt ist

Altstadt Lehel 2 2

Bogenhausen, Au, Haidhausen 5 (2 aus Kinderkrippe, 3 aus Hort), davon

wurden 3 über Hilfeplan gesichert, 2 wurden

wegen Nichtbezahlen ausgeschlossen

Sendling, Sendling-Westpark 1 (Stiftungsmittel wurden beantragt), dennoch

wurde Kind nach einigen Monaten abgemeldet

einmal Stiftungsmittel wg. Schulgeld gestellt

Pasing, Obermenzing 3 aus Kindergarten

Aubing, Lochhausen, Langwied 4 vom Essen

Allach-Untermenzing 5

Mitte 1

2 Stiftungsmittelanträge gestellt

Laim/Schwanthalerhöhe 2 Hortkinder

Thalkirchen/Obersendling/Forstenried/

Fürstenried/Solln/Hadern - -

Ramersdorf/Perlach 6 (und 18 Hilfepläne wurden wegen der Verpfle-

gungsgebühr erstellt)

Obergiesing/Untergiesing/Harlaching 6 (Hortkinder)

4 (Tagesheim)
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Frage 3:

Trifft es zu, dass viele Einrichtungen mehr Essensgeldgebühren ausstehen
haben als früher?

Antwort:

Nach Rücksprache mit dem Kassen- und Steueramt ist nicht nachzuwei-
sen, dass in den Kinderkrippen seit Dezember 2004 höhere Rückstände
des Verpflegungsgeldes entstanden sind, die auf den Stadtratsentscheid
zurückzuführen sind.
Diese Aussage gilt ebenso für die Kindertagesstätten des Schul- und Kul-
tusreferates.

Frage 4:

Wird von Eltern die Entrichtung von 50 % der Essensgeldzuschüsse als Be-
gründung für die Abmeldung genannt?

Antwort:

Da die Eltern für die Abmeldung keine Begründung angeben müssen, lie-
gen weder dem Schul- und Kultusreferat noch dem Sozialreferat die Be-
weggründe der Eltern, warum sie ihr Kind vom Essen abmelden, vor.
Somit kann keine fundierte Aussage getroffen werden, ob die Abmeldun-
gen in Zusammenhang mit dem Stadtratsbeschluss von November 2004
stehen.

Die Fachabteilung des Schul- und Kultusreferats teilt außerdem mit:
„Endgültig abgemeldet vom Besuch einer städtischen Einrichtung wurden
im betreffenden Zeitraum 172 Kinder. Auch hier ist von der Fachabteilung
nicht begründbar, warum die Eltern die Kinder abgemeldet haben.”

Frage 5:

Wie sieht das Sozialreferat diese Folgen für die Entwicklung der Kinder?

Antwort:

Grundsätzlich stellt die Verpflegung in Kindertageseinrichtungen eine ge-
sundheitsfördernde und damit präventive Maßnahme dar, deren Ausfall
für die Kinder dann entwicklungsschädlich sein kann, wenn keine adäqua-
te andere Ernährung von den Eltern bereitgestellt werden kann.
Generell gilt, dass es bei jedem Kind, das aus einer sinnvollen Präventi-
onsmaßnahme herausgenommen wird, zu Integrationsproblemen kom-
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men kann. Dies steigert wiederum den Bedarf an Kinder- und Jugendhilfe-
leistungen und verursacht erhöhte Kosten.

Frage 6:

Trifft es zu, dass das Sozialreferat als ersten Schritt bereits die Verwendung
von Stiftungsmitteln ermöglicht hat, um besonders betroffenen Haushalten
zu helfen? Wie vielen Kindern wurde mit diesen Mitteln geholfen?

Antwort:

Bereits seit Anfang des Jahres häufen sich bei der Stiftungsverwaltung
die Nachfragen seitens der Bezirkssozialarbeit und anderer Dienste hin-
sichtlich der Übernahme des Verpflegungsgeldes von Kindern bedürftiger
Eltern.
Bisher gingen bei der Stiftungsverwaltung insgesamt ca. 50 Anträge auf
Übernahme des hälftigen Verpflegungsgeldes jeweils für ein Jahr pro Kind
ein. Bei einem Großteil dieser Anträge war eine Unterstützung aus Stif-
tungsmitteln möglich. Auffällig bei den Anträgen war, dass es sich nicht
nur um Verpflegungsgeld für das künftige Schuljahr handelte, sondern auch
bereits bestehende Gebührenrückstände aus Stiftungsmitteln beantragt
wurden. Es gibt folglich Münchner Familien, die das Verpflegungsgeld nicht
mehr bezahlen können und sich hierfür sogar bereits verschulden.
Des Weiteren werden derzeit 97 bedürftige Kinder aus dem Hasenbergl
durch eine Sonderaktion unterstützt. Die AZ-Aktion „Arme Kinder in Mün-
chen” fördert 59 Kinder durch Übernahme des Verpflegungsgeldes mit ei-
nem Betrag in Höhe von 20.119 Euro. Für weitere 38 Kinder wurden Stif-
tungsmittel in Höhe von 12.958 Euro zur Verfügung gestellt. Mit Beginn
des neuen Schuljahres wird sogar noch ein Anstieg der Anträge erwartet.
Bisher konnten mit Stiftungsmitteln demnach ca. 150 bedürftige Kinder
(ca. 50 Neuanträge seit Januar, 59 Kinder durch AZ-Aktion, 38 Kinder aus
weiteren Stiftungsmitteln) unterstützt werden.

Frage 7:

Wie will das Sozialreferat mit der oben beschriebenen Situation in Zukunft
umgehen?

Antwort:

Grundsätzlich hat sich die getroffene Regelung der Ermäßigung des Ver-
pflegungsgeldes bewährt.
Zur Situation in den Tagesheimen, die zur Abmeldung vom Verpflegungs-
geld führt, hat das Schul- und Kultusreferat eine nochmalige Umfrage-
aktion gestartet. Zu den Gründen wird Folgendes mitgeteilt:
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„Die Abmeldungen beziehen sich überwiegend auf die Tagesheime im
Münchner Norden. Sie können aufgrund von Nachfragen der Tagesheim-
leitungen bei den Eltern aber nicht signifikant in direktem Zusammenhang
mit der Halbierung des Verpflegungsgeldes gesehen werden. Grund für die
Abmeldungen war zunächst die Anhebung der Gebühren im Allgemeinen.
Gerade im Bereich der vierten Jahrgangsstufe kam es zu „vorgezogenen”
Austritten, um die Kosten für den gewohnt günstigen und nun als zu teuer
empfundenen Tagesheimplatz einzusparen, zumal dieser von den Eltern
als nicht mehr benötigt gesehen wurde. Solche Abmeldungen erfolgten
grundsätzlich vollständig. Im laufenden Kindergartenjahr ist dieses Abmel-
deverhalten, insbesondere bezogen auf die Kinder der vierten Jahrgangs-
stufe, nicht erkennbar. Die Tagesheime in den Stadtteilen Harthof und
Hasenbergl haben derzeit stabile Kinderzahlen. Kinder, die aus finanziellen
Gründen abgemeldet wurden, werden vereinzelt wieder angemeldet. Die
seinerzeit vielfach mit finanziellen Überlegungen begründeten Abmeldun-
gen waren Anlass für einen Modellversuch an den genannten Tageshei-
men. Das Ziel, Abmeldungen, die z. B. aufgrund eines, meist durch Ar-
beitslosigkeit bedingt schlechteren Einkommens, überraschend hoher
Gebührennachforderungen, aber auch nicht gewährter Geschwisterermä-
ßigung in nichtstädtischen Kindertageseinrichtungen, vorgenommen wor-
den waren, zu vermeiden, kann künftig nicht immer, aber in vielen Fällen
besser im Zusammenwirken der Eltern mit der Gebührenstelle des Schul-
referats sichergestellt werden.

Speziell in den genannten Stadtteilen gibt es ein Netz der Nachbetreuung
von Tagesheimkindern, welches im Tagesheim Eduard-Spranger-Straße in-
stalliert wurde. Hier werden in zwei Gruppen in intensiver Zusammenar-
beit mit der Hauptschule an der Eduard-Spranger-Straße Schülerinnen und
Schüler betreut, um auch den notwendigen und vorhandenen Betreuungs-
bedarfen im Hauptschulbereich gerecht zu werden.
So wird gerade auch älteren Schülerinnen und Schülern ein passgenaues
Angebot unterbreitet, das sehr gut angenommen wird und dies gerade
auch von Familien, die keinesfalls über umfangreiche finanzielle Ressour-
cen verfügen. Hier war übrigens zu keiner Zeit ein Rückgang erkennbar.
Im Übrigen wären im Tagesheim an der Thelottstraße aufgrund der Größe
des Hauses weitere räumliche Kapazitäten für Gruppenerweiterungen vor-
handen. Die Zusammenarbeit mit den Fachdienststellen des Sozialreferats
ist eng und wirkungsvoll.”



Rathaus Umschau
Seite 19

Aufgrund der geschilderten Situation und der Fallzahl werden für den Voll-
zug der Dienstanweisung noch zusätzlich beispielhafte Fallgruppen ausge-
arbeitet, die eine flexible Handhabung der Ausnahmeregelung (100 %-
Ermäßigung) erlauben. Eine zusätzliche Reduzierung des Verpflegungsgel-
des ist vom Sozialreferat nicht beabsichtigt.
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